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ungarischen Regierung.
Der hiefige Magistrat veröffentlicht folgende

JImtlicbe
üelranntmscdungen.

Bekanuimachung
In den Gefchüfien von Frrd. Lambq und Mas

Si » find Franenstrnmpfe, vom Kommunalvervnnd
geliefert, gegen BezligSfcheine zu haben.

Eltville,  den 26. Oktober 1918.
Ter Magistrat.

P»kannt« «chung
Die Fleifchzufatzkarten für di-jenigen Kranken, welche

laut Bescheinigung des KceiSauSschuffeS zu RüdeSheim
Fleischzusatz erhalten, werden am MMwach, de« 30.
d«. Wits., vormittags von 11—IS Uhr, auf dem Rat¬
haus, Zimmer Nr. 8, auSgegeben.

Sranke, welche die Bescheinigung deS KcelSausschusicS
zu RüdeSheim nicht besitzen, können Fleischzulage nicht
mehr erhallen.

Eltville,  den 25. Oktober 1918.
Der Magistrat.

O»lea««t« ach««g.
Den Haushaltungen, die noch Meißk»««t wünschen,

zur Kenntnis. daß wir einen wetteren Waggon Wrißki aut
bestellten, der voraussichtlich Ende nächster Woche hier
eintreffen wird. DaS nähere wird daun wieder durch die
Schelle bekannt gegeben.

Eltville,  den 26. Oktob. 1918.
Städtische Warenstelle.

B »k««nimachnng
Wie unS die Rheingau-EiektriciläS-Werke Mitteilen,

ist der größte Teil deS MaschinenpersonalS an Grippe
erkrankt, auch ist das gelikferie Brennmaterial sthr min¬
derwertig, so daß der Betrieb unmöglich voll aufrecht er¬

halten werden kann. Wir bitten daher von Beschwerden
abzusehen.

E l v i l l e, den 26. Oktober 1S18.
Der Magistrat.

vek«nntmach»ng
Die HauSha'iungSvorstände, die der Kohlenversorgung

der Gemeinde Niederwalluf zugeteilt waren, werden hier¬
mit benachrichtigt, daß laut Anordnung deS KreiSauS-
fchuffeS zu RüdeSheim sie nunmehr wieder von Eltville
beliefert werden.

Eltville,  den 2k. Oktober ISIS.
Der Magistrat.

Amtlicher Tagesbericht des
groben Hauptquartiers.

WTB. Großes Aauptq artine*, 26. Oktober. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gin gewaltiger . Dank de» glänzende« Tapfer-
fett unserer Truppen erfolgreiches Ringe« an
dielen Teilen der Front.

Heeresgruppe de- Generalfelvmerschell- Kronprinz
Rupprecht von Bevern.

An' der Kys-Nirdernn- südwestlich von Pein?»
und zwischen der Ky« und der Kcheldr brach der Feind
nach heftigem Feuer zu starken Angriffen vor. Bom
Nordflügel deS Angriffs bis zu der von Kortrik auf
Oudenarde führenden Bahn wirsen wir ihn vor unseren
Linien ab. Hierbei haben sich vaS 6. Ga de-Jnfanterie-
Regiment unter feinem Kommandeur MajorHa del nt
an der LYS, die 40. sächsische Infanterie-Division am
SpiiaalS DoSschen und daS hessische Infanterie-Regiment
Nr. 118 unter seinem Kommandeur Major v. Wey.
rauch  an der Schelde besonders erfolgreich geschlagen.
Nördlich der Schelde brachten wir den Feind nach an¬

fänglichem. geringem Geländegewinn sehr bald zum
Stehen; die neue Linie zwischen Jngeogien und Avelgem
wurde gegen wiederholte Anstürme am Nachmittag be¬
hauptet. Auf dem Kampffelde hielt die feindliche Ar¬
tillerie tagsüber die hinter der Front liegenden, vom
Kriege bisher unberührt gebliebenen Ortschaften unter
Feuer. Zum großen Teil wurden sie hierdurch zerstört.
Die belgische Berölkerung hat schwere Verluste an Toten
und Verwundeten erlitten. Zwischen der Kchetde und
Oise beschränkte sich der Engländer gestern aus heftige
Teilangriffe. Südlich von ft«««*« warfen wir den
Feind durch umfaffend angesetzten Gegenangriff in seine
Ausgangsstellungzurück. Südwestlich von Le QueSuoy
und nordwestlich von LendrecirS fcheiterien seine Angriffe
vor unseren Linien.

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz.
Zwischen Otso und MSno große einheitliche Angriffe

der Franzosen auf mehr als 80 Kilometer breiter Front.
Seinen Hauptstoß richtete er gegen unsere Linien zwischen
Oise und Srrre sowie zwilchen Siflonne und der AiSne.
Den Serre- und Souche-Abfchnitt suchte er unter Aus¬
sparung der von Natur aus starken Geländr-Abschnltte zu
gewinnen. Die am frühen Morgen zwischen Oise und
Serre vorbrecheaden Angriffe scheiterten vor unseren
Linien. Am Nachmittage faßte der Feind in VillerS le
See und auf der Höhe östlich des Ortes Fuß. An der
übrigen Front wurde er auch am Nachmittage abgewiesen
und erlitt in unserem Feuer schwere Verluste. Am
Serre- und Souche-Abschnitt konnte der Feind bei
Meriiers und F»«ip« ««i bei Uesles und Pierre-
p««t unsere Linien erreichen. Truppen des Generals
Freiherrnv. Lü 11wi tz nahmen in einheitlichen Gegen¬
angriffen zwischen VeSleS und Pirrrcpont ihre alte Stel¬
lung wieder. An der übrigen Front hat unser Feuer
den Feind am Ueberschreilen der Abschnitte verhindert

Am des Uamens willen.
Roman von C. Dr t f f eI.

(111. Fortsetzung und Schluß.) (Nachdruck verboten)
Die Knaben waren trotz des heißen Tages in ihrem

Ponywagen herübergekommen und gestatteten ihrer ge¬
liebten „famosen" Rita nun auch nicht einen Augenblick
der Langeweile mehr. Wie immer hatten sie auch heute
ein reichhaltiges Vergnügungsprogramm, aber Rita, die es
sonst nicht unter der Würde ihrer achtzehn Jahre hielt,
mit den Knaben um die Wette ihr Noß zu tummeln und
an ihren oft wilden Spielen teilzunehmen, entschied heute:

„Hört, meine jungen Pagen, zu einem Latsten und
Jagen im Freien bei dieser tropischen Glut werdet ihr doch
euch und mich nicht verurteilen wollen. Ich schlage ein
ruhiges Versteckspiel im kühlen Schlosse vor. Ihr wißt,
es gibt in dem großen Bau der Nischen und Gänge genug,
die wahrhaft köstliche Verstecke sind."

„Jawohl, ich könnte mich so verstecken, daß du mich
«tagelang suchen müßtest," stimmte Ewald, der jüngere,
jubelnd bei, während Ralf anerkennend äußerte: „Das ist
wieder eine famose Idee, Rita."

Ohne Zögern begaben sich alle drei in einen ent¬
legenen Flügel des Schlosses, aus dem nicht so leicht ein
lärmender Laut die geschäftige Komtesse zu stören oer-
mochte.

Da gab es sonderbar gewundene Bogengänge, tiefe
Nischen, seltsame Maueroorsprünge, die Ritas lebhaftes
Interesse erregten, da sie diesen völlig unbenutzten und von
Ulrike auffällig gemiedenen Teil des umfangreichen Baues
kaum kannte. Geraume Weile hatte sie den Knaben das
Suchen nicht allzu schwer gemacht, als es ihr einfiel,
ihnen nun auch eine schwerere Aufgabe zu stellen.

Sie glaubte endlich ein ganz besonders verborgenes
Versteck gefunden zu haben. Lautlos schmiegte sie sich
gegen die Höhlung einer Wand, als sie plötzlich fühlte, wie
diese dem Drucke ihres Körpers nachgab. Eine schmale,
hinter dieser verborgene Tür drehte sich leise knarrend in
den Angeln.

Neugierig öffnete Rita sie weiter. Sie sah ein von
einer Ampel schwach erhelltes Gewölbe, betäubender
Blumenduft schlug ihr entgegen. Aber es war frischer
süßer Blumenatem und nicht der Sterbenshauch ver¬
moderter Blüten, und als sie nun näher vordrang, sah sie,
daß er einer Fülle der schönsten Rosen und seltenen Treib¬
hausblumen entströmte, die sie noch heute morgen in
Ulrikes Salon laut bewundert und nun in diesem sonder¬
baren Gewölbe, im matten Licht schimmernd, auf schwarz-
sammetner Decke wiederfand. ,

Von Natur beherzt, trat sie nun, nachdem sie die
schmale Eingangstür in das Schloß gedrückt, damit die
Knaben ihr nicht hier nachspürten, in lebhaftem Interesse
dicht heran. Und nun beschlich sie doch ein leises Grauen.

als sie jetzt gewährte, daß die herrliche Blumenspende einen
Katafalk schmückte. Ein großes, silbernes Kruzifix stand
zu seinen Häupten, der Sammetbehang aber trug in Silber¬
stickerei die Inschrift:

„Hier ruht mein unvergeßlicher Bruder Ralf, Majorats¬
herr zu Rhoda. Er starb im Jahre 18 . . in Algier an
einem epidemischen Fieber und wurde hier auf meine
Veranlassung beigesetzt. Das Wohl unseres Hauses ver¬
langte die Geheimhaltung seines Todes bis zu einer be¬
stimmten Frist ; Gott vergebe mir die Täuschung, sie
geschah, bei meiner Seligkeit, um Rhodas Ehre willen.

Ulrike, Gräfin von Rhoda."
Rita las in starrem Schreck halblaut die Worte. Sie

la? sie, ihren Augen nicht trauend, ein anderes Mal,
und ihr lebensvolles Antlitz wurde weiß wie die Blüten,
die hier in der Gruft flimmerten. „Zur Ehre des Hauses",
murmelte sie, und sie zweifelte keinen Augenblick, daß
Illrite, welche die lauterste Wahrheit und Rechtlichkeit
selber war, nur aus den edelsten Gründen zu diesem
geheimen Handeln veranlaßt sein konnte. Aber Rikas
Herz schlug doch so angstvoll bei dieser ungeahnten Ent¬
deckung, daß sie es schreckhaft laut in der Grabesstille
pochrn hörte und bitter ihren Vorwitz bereute. Wie sollte
sie denn arglos neben Ulrike weiterleben mit dieser Last
auf der Seele, wie ihre Mitwisserschaft vor jener oer-
beraen?



der Aisne warcn di - Angriffe des Gegners von

starken Panzerwagengeschwadcrn begleitet . Sie sind öst.
lich Siflonne und beiderseits von La Solvehier trotz sie«
bennialigen Ansturms völlig gescheitert . Besonders starke
Kräfte setzte der Gegner zwischen Hizy le Lonte und der
AiSne an . Vor der östlich von Banogne kämpfenden 4.
Garde -Jnfanterir -Divifion liegen allein 23 zerschossene
Panzerwagen . Gefreiter M e n s ch k i e l der 6 . Batterie
deS Garde .Feld ' Art .-Regt . hat hiervon acht Panzerwage " ,
Unteroffizier B r o ckm a n n derselben Batterie 10 Panzer,
wagen vernichtet . Auf den Höhen westlich der AiSne
drang der Feind in unsere StMung ein, um deren Besitz
tagsüber schwer gekämpft wurde . Trotz hohen Kräfteein«
satzeS konnte jder Feind hier von seiner EivbruchSstelle
am Sachsenwalde ( nordwestlich von Herpy ) keinerlei Vor-
teile mehr erzielen . Rur Teile unserer vorderen Linie
blieben in unserer Hand.

Teilkämpfe in der Ai * « «-Nt »d »»« « s südwestlich von
Amaque . Der Feind , der bei Amblh vorübergehend auf
daS nördliche Aisne -Ufer vorstieß , wurde im Gegenstoß
wieder über den Fluß geworfen . Oestlich der AiSne lebte
der Artilleriekampf nur vorübergehend auf . Tetlangriffe
deS Gegners drückten unsere Posten auf den Nordrano
der Höhe nördlich won Grandpre zurück. Im übrigen
wurde er abgewieftn.

gvon  Gattwitz /
Beiderseits der Maas blieb die GefechtStätigkkit auf

StörungSfeuer und kleinere Jnfanteriegefechte beschränkt-
Auf dem östlichen Flußuser säuberten sächsische Truppen
ein aus den letzten Kämpfen zurückgebliebenes Amerikaner¬
nest.

H»e»«*S»«ppe Herros Att»»«cht
Südlich der Selle machten wir bei erfolgreicher Unter,

nehmung Gefangene.
Der Chef de« GenrralstabeS de» Feldheeres.

WT8 . Grotzes Hauptquartier , 27 . Oktob . (Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe deS General -Feldmarschall « Kronprinz
Rupprecht von Bayer « .

In Flandern keine besonderen Ksmpfhand ' ungen.
Der Feind setzte die Zerstörung der belgischen Ortschaften
hinter der Front fort ? Die in Gt «s »m und I « - - ssem
bei Beschießung durch Handgranaten in die Keller ge.
flüchtete Bevölkerung kam zum größten Teil um . Süd.
lich der Kchelde wiesen wir starke feindliche Angriff .'
zwischen Fama » - und A * t » oo im Gegenstoß ab . Zu
Teilangriffen drang der Gegner in « « - lefautaiu-
und Hrrque ein . Aus Heeq « « wurde er im Gegenstoß
wieder vertrieben.

Heeresgruppe Deutscher Krenprinz.
Bon der Gift bis zur Ai * « « setzte der Franzose

seine Angriffe fort . Beiderseits von Griguy schlugen

wir sie vor unseren Linien ab . Der Gegner , der bei
Pieiuo Keiue in unsere Stellung eindrang , wurde auf
der Höhe nordwestlich deS OrteS aufgcfangen . Seine
Versuche , von hier auS durch Angriffe in nördlicher Rich¬
tung unsere Front an der Oise zu Fall zu bringen , sind
unter schwersten Verlusten für den Feind gescheitert.
Grigay und die Höhen südöstlich davon wurden behaup.
tet . Zahlreiche Panzerwag >n deS Feindes wurden zer-
stört . Die Batterie des Leutnants M e y h o f e r vom
Reserve -Feldarlillerieregiment Nr . 1 u. Leutnant Z u p p k a
vom F -ldarttllerieregiment N . 37 . sowie Leutnant
Otto  vom Feldartillericregiment Nr . 445 halten dabei
hervorragenden Anteil.

Am K - r » - adsch « itt blieben feindliche Vorstöße auS
Me » tt »» s heraus vor unseren Linien liegen . Heftige
Angriffe gegen den Kaacheadschattt zwischen Froidmont
und Pierrepont wurden von posenschen und württem-
bergischen Regimentern abgewiesen . Gegen Abend schlu.
gen das Füsilterregiment Nr . »7, daS Gcenadierregiment
Nr . 118 und das Infanterieregiment Nr . läl vier e -
neute , mit großer Kraft vorbrechende .Angriffe des Fein«
deS zurück. Beiderseits von Kiss - rm « blieb die feind-
liche Infanterie gestern untätig . Auf den Höhen westlich
der Ai « « e stieß ein eigener örtlicher Gegenangriff gegen
den Sachsenwald mit starken Angriffen zusammen , die
der Feind mit wett gesteckten Zielen zwisch n Uhy lr
»smte und der Ai « « - angesetzt hatte . Schon beim
Ueberschreiten der Höhe nordwestlich von Uizy l « e * mt«
erlitt der Feind in unserem Feuer schwere Verluste . Hier,
sowie westlich von K « « - g « e sind die Angriffe deS Geg-
nerS völlig gescheitert . In dem schluchtenreichen und
dicht bewaldeten Gelände westlich der Aisne dauerten er.
bitterte Kämpfe tagsüber an . BiS zum Abend waren sie
zu unseren Gunsten entschieden . Sie fanden e-wa an
der Straße Ka « - g « «- V - » ei «n und bei Herpy ihren
Abschluß.

An der Aisnefront und bei der Heerrsgruppe Gallwitz
beiders its d-r Maas k-inr besonderen Kampfhandlungen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Bewegungen in rückmärttge Linien verlaufen plan¬

gemäß . In erfolgreichen Abwehrkämpfen bei K » ag « je-
vae und I » - » tzina sicherten Nachhuten den Abmarsch
unserer Hauptkräste.

De : Chef d » Generalstabeö de» Feldheere ».

WTB. ft rofeeö§ aiUqu n er, 28 . Oktob. (Amtl.)
Heeresgruppe de» Genral Feldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Keine größeren Kampfhandlungen.
Südwestlich von Dri « z «, östlich von Avelgem und

bei Art »»» (südlich der Schelde ) wiesen wir feindliche
Angriffe ab . Bei Säuberung einzelner Engländernester
bei Ft « ma » s und Vngte F * ntai »»e machten wir
Gefangene.

H«-»«*S»«PP- Deutsche» gt»»«y»i«f.
Uebergangsversuche deS Feindes über den Oise -Kanal

bet Trrtzigiry wurden vereitelt . Zwischen Oise und
Ke » » r nahmen wir in vorletzter Nacht in dem vorsprin¬
genden Bogen zwischen O »igny und g « Fe »» e stehende
Truppen in die Linie westlich von « « ist - östlich von « » rrq
an der K «»» e zurück.

Der Feind griff gestern unsere neuen Linien südlich
von Gulft an ; unter Einbuße zahlreiche Panzerwage .,
wurde er abgewiesen . Am K « i»che ? Atzschrtttl scheiterten
am frühen Morgen erneute Angriffe der Franzosen zwi-
scheu F » qidm * nt und Westlich der
A 'Sne fanden gestern nur örtliche Kämpf « statt.

Feindliche Angriffe gegen unsere auf dem Süduser der
A 'sue südöstlich von Urttzrl und bei KiUy stehenden
Truppen wurden abgewiesen . Auf den AiSne -Höhen öst¬
lich von U » « xir » * nahm der Artilleriekampf am Abend
in Verbindung mit erfolglosen Angriffen deS Gegner » öst-
lich von Ehest » «* vorübergehend große Stärke an.

Heeres s »«ppe vo « Gallwitz.
Auf den Höhen östlich der Maas wiesen wir Angriffe

der Amerikaner am Walde von C * « ft « oy * und am
Gemontwalde ab.

Südöstlich « » Kriegsschauplatz.
Die eingeleiteten Bewegungen wurden planmäßig

weitergeführt . Südlich von R « d « tk und « apata er-

folgretche Nachhutkämpfe.
Beiderseits der Morawa besteht nur geringe Ge-

fechtSfühluug mit dem Feinde.
Der Chef des Geurralstabe « des Feldheer «* .

Staatssekretär Scheide mann  über die Krieg»-
anleihe:

Seid vflichtdkwußt'. Helft unserem
Lande! Gedenket der Soldaten und
ihrer Familie» ! Wer Geld hat, der
zeichneI Er ist lein Opfer, sein Geld
müadrilsicher zn fünf Prozent an-
znlegca.

/2 - lUct * *

Lndeadorff znr Disposition Mellt.
IVDö . Ke » 1i« , 26 . Oktober . Seine Majestät der

Kaiier und " König haben den General der Infanterie
Lu dendv ' ff. Eisler Generalquarliermeister m .d im Frieden

äs» ? fSilSgRBBMBBBWS»
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Es trieb sie nun vor allem , schnell die Gruft zu ver¬
lassen . Doch in dem Moment , da sie die Eingangstür
erreichte , vernahm sie das Drehen des Schlüssels im Schloß.
Sie war gefangen . Ulrike selbst mußte das Gewölbe , den
Schlüssel inzwischen vermissend , gerade jetzt verschlossen
haben , und sie konnte nichts anderes tun , als warten,
warten in diesem Grabe , bis Ulrike etwa kam und sie
befreite . Nach einer Weile drang verworrenes Geräusch
zu dem geängstigten Mädchen , ein Rufen und Laufen,
man schien sie "bereits zu vermissen . Sie glaubte die
Stimmen der Knaben , der Diener und endlich auch die
Ulrikes zu unterscheiden . Ein Gegenruf hätte sie aus
der Gruft erlöst ; damit wäre aber auch das Geheimnis
preisgegeben gewesen , und das durfte nimmer geschehen.
Es wäre schnöder Undank gegen Ulrike gewesen , die sie
in innigster Liebe ausgenommen und wie eine teuere,
junge Schwester umsorgte.

Nein , sie würde eher sterben , als Ulrike verraten.
. Und wieder hörte sie das ängstliche Rufen , doch ihre
bleichen Lippen schlossen sich fest und in ihren Augen
stand der heldenmütige Entschluß — „ich sterbe für
Rhoda ". Dann verlor sich der Nus nach ihr in immer
weiterer Ferne , endlich hörte jeder Laut , jede Bewegung
auf . Die Blumen dufteten immer betäubender , der bleiche
Schein der Ampel zitterte gespenstisch darüber hin . Rikas
Herz pochte in unregelmäßigen Schlägen , die immer
matter wurden ; dann erstarb auch diese schwache Lebens¬
regung im Reiche des Todes , jls fühlte , sie dachte nichts
mehr — ohnmächtig war sie auf den Marmorboden der
Gruft niedergesunken . — — — — — — — —

XXXVII.
Das Laub fiel von den Bäumen , die Sommervögel

nahmen ihren Flug uach dem Süden und hier und da
bedeckte schon ein leichter Reif das Land.

Dennoch flog es wie Frühlingsleuchten über Ritas
blasses , schmal gewordenes Gesichtchen, als sie jetzt zum
erstenmal seit langen Wochen die Augen aufschlug mit
klarem , fieberfreiem Blick und Ingo gewahrte , der ängstlich
forschend auf sie niederschaute und nun mit einem Jubel-
laut ihr sonniges Lächeln begrüßte und ihre kleinen,
durchsichtigen Hände mit heißen Küssen bedeckte.

Roch begriff sie die selige Wandluna nicbt reckit

„Ill 's denn ein Wiedersehen im Jenseits ?" murmelte
sie. Ihr Singe irrte staunend durch das trauliche Gemach,
in dem sie auf sorgfältig , umdunkeltem Lager ruhte:
„Träuine ich ? Wie komme ich hierher , wie du zu mir?

Ich war ja doch dort unten - " ; schaudernd brach
sie ab . —

„O ruhig , Lieb, " bat Ingo zärtlich , „das alles er¬
klären wir dir später . Denke nichts , als daß ich bei dir
bin , um mich nicht wieder von dir zu trennen , und du nun
schnell gesunden mußt von deiner langen Krankheit , meine
süße Braut ."

Run trat auch Ulrike heran . Ihre hohe , stolze Ge¬
stalt sank vor dem Lager in die Knie , sie umfaßte leiden¬
schaftlich das blaffe , selig lächelnde Mädchen und flüsterte
unter Träncn : „Mein süßes Kind , kannst du mir je ver¬
geben ? Was wäre aus mir geworden , wenn ich auch
dich verloren hätte !"

Rikas blasses Händchen strich liebkosend über Ulrikes
Haupt , „Du mußt nicht weinen , Schwester , ich habe dich
ja so von Herzen lieb . Wie gut wird es nun werden.
Ingo ist da , und , nicht wahr , du gönnst ihn mir — wir
wollen dich alles Trübe vergessen machen ."

Die lej-ten Worte sprach sie mit unendlich süßem,
glücklichem Lächeln , aber die glänzenden Augen schlossen
sich jetzt müde , und als sie die Hände ihrer Lieben
innig um ihre schmalen Finger geschlossen fühlte , schlief
sie sanft atmend ein , der Genesung , dem schönsten Gluck
entgegen.

Im Sonnenschein ihres bräutlichen Glücks blühten
bald wieder die Rosen auf ihren Wangen , und ihr Lieb¬
reiz entfaltete sich zaub :rschön.

Als Rita völlig erstarkt war , erfuhr sie von Ulrike,
daß diese sie an dem verhängnisvollen Spätsommertage
nach stundenlangem Suchen endlich in der Gruft gefunden
habe , von einer tiefen Ohnmacht umfangen , welcher eine
schwere Krankheit gefolgt s-i.

Ulrike sprach in bitterem Selbstvorwnrf von der ihr
unbegreiflichen Nachlässigkeit , mit der sie zuni erstenmal
seit fast zwanzig Jahren das Guvötbe unverj to . en ge¬
lassen Hai e , und dann enthüllte sie dem crsch tt rt
lauschenden Brautpaare ein Bild ihres trüben Ivgenü-
lebens und die Beweggründe der geheimnisvolleu Be¬
stattung Ralfs.

Daß ater auch die edelsten , selbstlosesten Motive
eine "ungesetzliche Tat nicht imnier rechtfertigen, ist mir
durch Rites heftige E ' ukung bewiesen worden , an der
doch indirekt ich die Schu .d trug . Hätten wir unsere süße
Rose verloren , ich hätte keine Stunde der Ruhe mehr

i[qiiiiben . ^ bjiien Zwischenfall , liebe Schwester ."
sagte Rika weich. „Gott will , daß ich dich erfreue und ent¬
schädige für die Schmerzen deiner Vergangenheit . Du wirst
dein Streben und Leiden um Rhoda nun belohnt sehen

^Dieser zog inbrünstig die Hand der Stiefschwester an
die Lippen . „Ich bewundere deine starke Entschlossen-
heit , Ulrike I Wieviel Dank schulde ich dir für dem treues
Handeln . Lehre mich Fremdling diese große , pietätvolle
Liebe zum Vaterhause , daß ich deine Opfer vergelten kann.
Ich bitte dich herzlich , bleibe auch ferner auf Rhoda , du
sollst mich ganz nach deinem Sinne leiten und sollst er¬
leben , daß ich ein Rhoda werde nach deinem mutigen
starken Herzen ." v . 6

„Habe Dank , mein Bruder , und furchte nicht , daß
ich darum den hohen Flug deiner Künstlerseele hemmen
werde . Ich schätze sicherlich eine geniale Begabung des
Menschen sehr hoch und weiß , daß ich die deine ganz be¬
sonders in Ehren halten muß . Nun aber , sprach s»
froh weiter , „müßt ihr euch gefallen lassen , daß ĉh euch
vorläufig aus Rhoda vertreibe . Für eine kurze Spanne
Zeit gehört mir ja noch die absolute Herrschaft hier , und
die will ich nutzen zu baulichen Veränderungen , die den
Maler freuen sollen . Ich befehle also eme schleunige
Vermählung und eine Hochzeitsreise , von der ihr erst an
dem Tage zurückkehrt , an dem Rhoda wieder semen
Mojoratsherrn erhält . Dann lege ich gerne das Herrscher¬
recht nieder , und das um so freudiger , als me nächste
Herrin ja wieder Ulrike von Rhoda heißt . Möge fie viele
Jahre zum Heil unseres Hauses walten . Gott segne dich,
mein « Rika l

CF. n h 4



Kommandeur der 35. Jnfanterie-Brigade, heute in Se
nehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen
Pension zur Disposition gestellt. Gleichzeitig haben Seine
Majestät mit einer Order an den General zu bestimmen
geruht, daß das Niederrheinische Füsilier-Regiment Nr.
30, dessen Chef der General bereits seit längerer Zeit
war, fortan den Namen Ludendorff führen soll.

Tie Mort kt  deutschen Volks-
Vertreter uns die Wilson-Note.
* ftviitt , 87. Oktober. Amtlich. Die deutsche Ant¬

wort hat nachfolgenden Wortlaut:
Die deutsche Regierung hat von der Antwort des

Präsidenten der Vereinigten Staaten Kenntnis genom¬
men. Der Präsident kennt die tiefgreifenden Wand,
lungen, die sich in dem deutsche« Ue- fafsung- .
wese« »»Izvge« habe« und vollziehen. Dte Frie-
denSverhandlungen werden von einer vottSvegier»
««fl geführt, in deren Händen die entscheide»- ««
Machtbefugnisse tatsächlich und verfassungsgemäß
ruhen. Ihr find auch die militärische « Gewalten
unteritellt.

Die deutsche Regierung sieht nunmehr den Vor¬
schläge« für einen Waffenstillstand entgegen, der
einen Frieden der Gerechttgikelt einleitet, wie ihn
der Präsident tu seinen Kundgebungen gekennzeichnet
hat.

Gez. Solf,  Staatssekretär.
TU. ©«»litt , 28. Oksober. Der „Vorwärts" schreibt:

Man kann mit einem hohen Grade von Wahrscheinlichkeit
agen, daß die Dauer des Weltkrieges sitzt nur noch Tage
ählt. Vieles spricht dafür, alles. Eine Weit ist zer-
allen, wir müssen jetzt die Kraft haken, eine neue aufzu-
»auen. Die Umstände, unser denen sich dieser Aufruf voll¬

ziehen wird, kennen wir noch lange nicht. Sie werden
vielleicht schwieriger als wir cs uns g dacht haben, ober
der Friede kommt, er kommt anders, alS wir eS unS be¬
dacht haben, aber er kommt, und er ist nicht mehr aufzu¬
halten. ES kann sich nur ncch darum Hand ln, sei-en
Eintritt zu beschleunigen.

Eraeate Medensbitte Ser östttttiW-
Mgorischeii Regierung.

TU. Mir », 28. Oktober. (Amtlich.) Der Minister
d:S Aeußern, Graf Andraffy, hat gestern den österreich«
ijchen Gesandten in Stockholm beauftragt, die Kgl. schwe¬
dische Regierung zu ersuchen, der Regierung der Verein¬
igten Staaten von Amerika nachfolgende Antwort auf lie
Note vom 18. di-sed Monats zu übermitteln:

In Beantwortung der an die österreichisch-ungar-
ische Regierung gerichteten Note des Herrn Präsidenten
Wilson vom 18. dS. MonatS und im Sinne des Ent¬
schlusses der H.rrn Präsidenten, mit Oesterreich abge,
sondert über die Fragen des Waffenstillstandes und des
Friedens zu sprechen, beehrt sich die österreichisch-ungar-
tschen Regierung zu erklären, daß sie ebenso wie dm
früheren Kundgebungen des Herrn Präsidenten, auch
seiner in der letzten Rote enthaltenen Auffassung über
dte Rechte der VölkerO-sierreichs-UngarnS speziell über
jene der Tschecho-Slowaken und JugoSlaven zustimmt.
Somit hat Oesterreich-Ungarn sämtliche Bedingungen an¬
genommen von welchem der Herr Prästdeit den
Eintritt von Verhandln, gen über len W ffenstillstand
und den Frieden abhängig macht. Nach Ansicht der
österrcichisch-ungartschen Regierung steht sonach dem Be¬
ginn dieser Verhandlungen nichts mehr im Wege. Die
österreichisch-ungarische Regie,unng erklärt sich daher be.
reit, ohne dar Ergebnis anderer Verhandlungen abzu-
warten, in Verhandlungen über den Frieden und über
einen sofortigen Waffenstillstand auf allen Fronten
Oesterreich-UngarnS etnzutret-n und bittet den Herrn
Präsidenten Wilson, .die dieSfälligen Einleitungent>effen
zu wollen.

C8rKi$cbe§srtaerMe«lenrvotrchIäge?
WTB. Kern , 28. Oktober. Die hiesige tü' kische Ge¬

sandtschaft teilt mit:
Dte türkische Gesandtschaft in Bern hat dem sean-

zösischen Botschafter und dem englischen Gesandten ene
Note der türkischen Regierung an die französische und
englische Regierung überreicht, in der um Waffenstill-
stand und Frieden gebeten und dte von d.-r Negierung
Talaat Paschas an den Piäsidenten Wilson g richtete
Note b stäilgt wird.

Die Bedingungen des Waffenstillstandes.
TU. Gettf , 88. Oktober. „P .lit P,risk, ." meldet,

daß die E t n,e nunmehr übe de B-dii gingen des
WaffenstillstandesE ni fett erzielt habe. Tie B-dingungeu
werden derart sein, dc-tz eme Wied.rauf ahme der Fst: d-
seltgkeiten unmöglich ist, be'ar sei die zeiiwstli.e Be¬
setzung von Fettungen und Hisengebieün. sowie die Aus¬
lieferung von Kriegs- und LchiffsmatêiU beschloffen
werden. Dte Behandlungen Der die Fri'densbedingungen
dauern fort. Cachin berichtet hierzu in der „tzumanit",
daß der Ausschuß der Kammüsoziaststeü be, Clcmêcem
vorsprach, uni ihn zu, Annahme des Witsonschcn grie-
denSprogramms aufzusorderr'. Cachin meldtt nichts liker
dte Antwort Clemenceaus. Er tri>t vielmehr sür die
öffentliche Bekanntgabe der Kriegsziele Fronkr ichs ein.
AuL diesem Verhalten wird geschlossen, daß Ciemeceaus
Antwort ablehnend oder zum mindesten ausweichend ge¬
wesen sei.

Rumänien gegen Bulgarien.
KumSnircde Cruppen in die DobrufUcha«iHgerNckt.
WTB. Wie«, 88. Oktober. Der Berichterstatter der

„Neuen Freien Presse" meldet aus Czernowttz: Rumän¬
ische Truppen rückten in die Dodrudscha ein. Die
Rumänen sind entschlossen, ihre letzte Karte auSzuspielen
und glauben diesmal Glück zu haben. Die Veränderungen
in Oesterreich und die LoStrennungSabstchten der Ungarn
werden, wie sie glauben, die Geburt GroßrumänienS be¬
schleunigen. DaS Erscheinen der Alliierten an der ru¬
mänischen Grenze riß selbst besonnene Elemente in den
KriegSwirbel. Die Nationalisten herrschen.

Äkale>. itmWe Rastristle».
-s- Gitvlll «, 29. Oktober. (Schutz den kleinen

Hamsterern .) In einer Versammlung von Vertretern
drS Generalkommandos und des KciegSernährungsamteS
mit Arbeitervertretern. Bürgermeistern, Landräten. Ob-
männern usw. in Elberfeld sprach sich der Vertreter im
KlstegSernährungSamt Hauptmann von Heeringen, wie
auch kürzlich in Frankfurt a. M., dahin auS, daß der
Wunsch deS Kriegsernährungsamtes dahin gehe, daS
„Hamstern" kleiner LebenSmittelmengen zu gestatten.
Wir haben, so erklärte er. eS hauptsächlich auf die großen
und kleinen Lebensmiitelschirber und Schleichhändler abge¬
sehen, nicht auf die Leute, dte, um sich ihres Hunger- zu
erwehren, ein Stückchen Butter, ein Pfund Q .ark, Kar¬
toffeln usw. in kleinen Mengen vom Lande holen. Selbst¬
verständlich werden gerade diese harmlosen Sünder auf
den Landstraßen am häufigsten abgefaßt. Die Wegnahme
solcher Lebensmittel in kleinen Mengen liegt nicht im
Sinne di- Kli gSernährungSamteS.

— Eltville , 28. Oktober. Dte Handelskammer Wies¬
baden teilt uns mit: Die Vorschriften über die Ausfuhr
von Druckacken der verschied nsten Art Habn in der
letzten Zeit eine wesentliche Erweiterung und Verschärfung
eifahren. Abgesehen von den etgemlichen Ausfuhrverboten
für Papierwaren sind die Zinfurvirschriften und die Be-
schränkungen über den Postversand zu beachten. Alle
diese verwick.-lteu Vorschriften hat die Handelskammer zu
Berln in einer möglichst übelstchtlichen Form zusammen¬
stellen und als NachtragI zu ihrem Verzeichnis der deut¬
schen Au», und Durchfuhrverbote aus Anlaß deS Krieges
verösjentlichen taffen. In dem Nachtrag find ferner alle
seit dem 1. Juni 1918 elngetretencn Aenderungen der Aus-
und Durchfuhrverbote berücksichtigt, darunter besonders die
neuen Ausfuhrverbote für GlaS, Möbel usw. Die Druck¬
sache kann zum Preise von 25 Pfg. und 5 Pfg. Porto
vom Verkehrsbüro der Handelskammer, Berlin, dl. W. 7,
UniversttätSstraße3 d, gegen Voreinsendung veS Betrages
(Postscheckkonto Berlin 3101) oderg?gm Nachnahme be-
zogen werden. Der Pre S für das Hauptstück mit Nach-
trag I beträgt 2,85 JC  und 0,15 für Porto.

/ Eltville , 28. Oktober. Da dem Kreise nur ge¬
ringe Mengen an Petroleum und Carbid für Haushal¬
tungen zugewtksen werden, woraus auch noch der Bedarf
der Behörden pp. zu decken rst. wird größerea Betrieben
anheim gegeben, sich wegen Belieferung mit Carbib an
das Rheinische Carbidkontor in Mainz, Rheinallee 91 zuwenden.

— Eltville . 39. Oktbr. Bekanntlich hatte der KreiS-
tag vor einigen Tagen ein Tel gramm an Se. Majestät
den Kaiser gesandt. Hierzu schreibt die „Volksstimme"
in ihrer gestrigen Nummer 253 Folgendes: „Der
RhetngaukreiS und der Friede.  Der Kreis-
tag deS RheingaukcriseS beschloß in seiner letzieu Sitzung,
in einer Depesche an den Kaiser diesen zu bitt-n, nur
einem ehrenvollen und gerechten Freden die Zustimmung
,u erteilen. „Lieber in Ehre sterben, als in Unehre ver¬
derben" ruft der Kreistag dem Kaiser zu. WaS sie sich
unter ehrenvoll und gerecht vvrstellen, wird in der Dep.sch«
nicht gesagt, dafür ist sie zu kurz. Aber eS sind sicher
recht brave und mutige Leute, dir Rhringauer Kreistags-
Mitglieder, und sicher hat mancher von ihnen auch an
seinem Kriegs- und Vorkriegswein ein gutes Stück Geld
verdient. An der Front ist noch viel Platz für so mutigeLeute."

Letzte Riltzrichtea.
Neue Sitzung des Kriegskabinetts.

TU. Perlt « , 39. Oktober. Beim Reichskanzler fand
gestern abend eine Sitzung des KriegskablnetS statt. Der
Reichstag wird voraussichtlich in dieser Woche nicht mehr
iu einer Plenarsitzung zusammcntreten, eS sei denn, daß
neue Ereigniffe seine Einberufung wieder Erwarten er¬
forderlich machen. In parlamenlatischen Kreisen nimmt
nian an, daß wenn nichts Unvorhergesehenes dazwischen
kommt, die nächste Sitzung deS Reichstags am kommenden
Monrogo)er Dienstag stattfindet.

Lüsterne Blicke französischer Handels¬
kammern nach dem deutschen Rnhrgediet.

TU. Genf , 39. Oktober. In den französischen Han¬
delskammern macht sich eine Bewegung für die Besetz-
ung deS RuhrgebieteS bemerkbar, daS «ie Kohlenbedürf-
niffe Frankreichs so tauge decken soll, bis die Bergwerke
deS PoS de Calais und des Nordens wieder produltionS-
fähig geworden sind.
Zusammentritt der tönmSncn mit der

Entente.
TU. Genf , 29. Oktober. Ueber die rumänischen an-

greifenden Truppen schreibt der TempS: die Truppen,

welche ln die Dobrudfcha einziehen, sind etwa 80000
Mann stark, die trotz deS Waffenstillstandesnicht demo¬
bilisiert wurden, und in Wolhynien und in Beßarabien
standen. In der Dobrudfcha wird jedenfalls die rumän¬
ische Armee mit den BerbandStruppen Fühlung nehmen.

TU. Pv « ktv  Achmehe» Grenze, 39. Oktober.
Ein Bericht der„Baseler Nachrichten" behauptet, der Rück¬
tritt LadendorffS  würde in Paris für den Beweis
des EingestehenS der Niederlage durch das deutsche Ober¬
kommando angesehen. Man fragt sich weiter, ob der
Rücktritt Ludendorffs als Anzeichen dafür anzusehen sei.
ob Deutschland die vom Verband diktierten Bedingungen
eines Waffenstillstandes annehmen wer« . Derselbe Be¬
richterstatter meldet weiter- „Man habe den Eindruck, alS
ob OberstH ou f e sich zu einem langen Aufenthalt in
Paris einrichte. Er habe ein PrivathauS gemietet. SS
hätten lange Besprechungen mit C l e m e n c e a u und
H a i g h stattgefunden, denen solche mit Lord Milner und
Foch folgen sollen.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Kleinbahn Moille-Schlongenbab.
Vom 30 * Oktober 1913  ab verkehren

die Züge:
Zig Nr. 1. ab Eltville «.45

a« Schlavgenbad9.18
Zug Nr.8.ab Schlangenbad 10.42
_ «Omi_ an Eltville 1115
linier Kinderhort— Kirdi-
gasse6— iß Bieder eröffnet.
Neuallmrldnngen können Nach« , van 4- 6 erfolgen.

Vaterländischer Franen-Verein.
[6002

Stillt. Sparkasse
Biebrich.

Tenuprtcbtr
l)r. 50
BUbricft.

PostecbecRRonto

TranKfurta. M
ilr. 392*.

Münbelficher.

Tägliche Verzinsung

Strengst« Verschwiegenheit.

[6003

Kaffenlokal

Biebrich , RathauSstraße 59.

Kaffenstunden von 9—21/, Uhr.

Stockm. rundem Sdiildpattgriff
am Bahnhof von Eltville abhanden - «komme« am
34. Oktober abends. (6083

Gegen Belohnung von 60 Mark
abzugeben bei Kurz Graß.

Tüchtiges

Stantzen«atzßen
von 7*8 morgens bis nach-
miüagS 4 Uhr bei vollr Be¬
köstigung sofort gesucht.

Näheres im Vertag dS.
Blattes. l«099

Kleines grau-weißesKätzchen
entlaufen. [6001
Wiederbringer Belohnung.
Lchwalbacherstr. 42, Laden.

Alleinmädchen
oder

Monatsfra«oder- Mädchen
gesucht, evtl, nach Beendigung
der Weinlese. Meldungen
jedoch sofort.

Direktor Ooerke ,
Crevestr. 16.

Papierkordel
mit Drahteinlage
zu haben bst Alwin Borg«.

Buchdruckerei.

Kathvl Kirchettgemeittde
Werktags:

6.15 Uhr Frühmess,. 7 Uhr Pfarrmesse, 8 Uhr hl. Messen.
Allerheiligen.

Vormittag , wie am Sonntag . (Kollekte für den Nessauischen
Gesängnisv .rein.)

2 Uhr Sebastianurbruderschast, Totenoesper und Besuch derGräber.
6 Uhr Hrrz-Iesu -Andacht.

Don « Uhr an hl. Messen!""*' ^ *"'
Um 7 und 8 Uhr Ämter : abend» 8 Ubr Allerserlenandacht.
Abend« 8 Uhr sind Rosenkranzandachten bis Donnerstag ein¬

schließlich.
Gelegenheit zur hl. Beichte ist Donnerstag und Samstag von 4
Uhr ab, Freitag nach dem Besuch der Gräbrr.



Statt Karten!

Danksagung.
Für die vielen Leweise herzlicher Teilnahme bei der Beerdigung

meines lieben Mannes, guten treusorgenden Vaters. Sohnes, Schwieger¬
sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels

Gefreiter

Sosef Sdiarhag
Inhaber des E. K. 2. KI.,

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Ganz beson¬
deren Dank noch für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden sowie
für die dem Verstorbenen erwiesene letzte Ehre. Gleichen Dank noch
dem «Kath. Gesellenverein» und den «Verwundeten non der Villa
(Darix» für die Kranzspenden und das Ehrengeleit.

Eltville, den 27. Oktober 1918.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen: (ö09;

Frau Christine Scharhag und Kind.

Allerheiligen
empfehle

vollblühende Astern.
Bestellungen aufKränze

erbitte frühzeitig.
Gärtnerei Angermdller,

6087] Holz &trasse 30.

ÜJeinberBspfäljle
gerissene und runde, (8079

üJetnbergsstückel
in allen Längen und Stärken

la. imprägniert
Gebr. Rnenarius,

Impriiguier Austott

Gau-AlgesHeim, Sr. Singen.

Meiner werten Kundschaft zur gef . Ksnntnis , dass
es mir nicht möglich ist nach 6 Uhr abends Baare zu
Daichen, wegen Einschränkung des Stromverbrauchs
und Kohlenmangel.

Ferner bitte ich die Damen bei jedesmaligem Be¬
suche doch ein Bandtuch mitbringen zu wollen.
9609] Hochachtend

Frau Faehinger,
Friseuse, Ringstrasse 8.

Wir suchen einen scharfen] (6054

itntf(j)eti WferHM
oder Dobermann

oder sonstigen Rassehund.
Haus Rheinfried, Eltville.

Jakob Heinrich's bester Fuss*
boden - Oelersatz,

beste Qualität , per. Lt. 1.10 Mk. ohne Flasche , mit
Flasche 1.25 Mk.

Jn Eltville zu haben bei

Dosef Flesclmer,
Gutenbergstr.

Alleinverkauf der neuen
Lngn-Holzgaloschen

für den oberen Rheingau.
Ott» Fries

1. Walluf (60*6

l LlmittbölM
(rot gefüllt)

wegen Raummangel billig zu
verkaufen . 18058

Morttzßtraß- 1».
Kleingeschnittenes

Bmiihnl;
(Hartholz),

hat ständig aus Lager und gibt
preiswert ab.

M . MüU-r,
5829] Niederwalluf.

Eine trächtige schwere ein- und
zweispännige

Fnhrlnh
sowie ein 9 Monat alte»

Rind,
ferner gerissene» [6091Buchen-

und

Eichen-Holz
zu verkaufen bei

Wttholm Fester,
Bärstadt 87.

Scheuertücher,
50X50 cm. Qual . I , weich, sehr
saugfähig , Probedtzd . M 19 .-
franko . [8957h

Handtücher,
Qual - Is . welch,guttruckn .50Xt00
em.Probedtzd . .#36, franko , Qual.
II 42X100 cm.Probedtzd . X 26.65
franko , Mindestabgabe je I Dtzd-,

größere Posten billiger.
August Aetttg , Dessau R.

Sehr wichtig!
Bet den enorm hohen Waren»

Preisen , insbesondere für Wein,
Leben» ititel und Fabrikate aller
Art . ist bei Versendungen durch
die Schiffahrt sowohl als auch
durch die Bahn und sonstige Be-
sörderungrmittel (Fuhrrunter
Versicherung gegen Diebstahl,
Bru ch, Leckage und Verlust dir)
allen Umständen dringend ge¬
boten. 15589

Bei begründeten Schadener¬
satz-Ansprüchen hasten die Schif¬
fahrtsgesellschaften z. B . nur bi»
zum Höchstbetrage von Mk . I.—
pro Kilo.

Billigste Prämien und zeit¬
gemäße Bedingungen durch

Jacob Barg,
E1 tvi 1le a. Rh.

Fernsprecher Nr . 13.
Vertreter für Transport -, Un¬

fall-, Haftpflicht«, Glos und der>
gleichen Versicherungen. Aus¬
künfte bereitwilligst.

Piano , glügrl oder
Harmonium

zu kaufen gesucht. [5987
Ludwig Flick,
Marktstraße 2.

Fragen und Welten
Huden dauernd lohnende

Besehttftignng bei

Vater&CO., Nudelfabrik
Biebrich—Westbahnhof.

[8018

2 unmöbl. sch.

Zimmer
in gutem Sause für dauernd
ges.

Grfl. Zuschriften unter
V. G. 1» . an den Verlag'
dS. vl . erb. (6035

Ifnisvtrband fir Randwerte
rf *n.Gmrte int Kbiininknis
(StschSfUsttllt Xiltsktin,

KilCkgMIt»
irlilll Hat ml sisuatt tat jiwShrt Malawi in altes

üngilcgtabdUn des Kaodwtrks und Gsvwbis.
Beratung fßr3«d«r»«B.

Einfach
mödliertcs Zimmer
ür zwei Personen mit Kost in

Eltville od. Umgebung sofort
gesucht. [8089
Offerten unter H A an den
Verlag der Blattes erbeten.

Eine

Wohnung,
4 Zimmer und Küche mit
Sadeeinrichtung und Zube-^

hör für 1. November»der
auch später zu vermieten.

Näheres Grboch, Bahn-
hofsstr. 5. l«oos

Oon̂eroe-Do8e»
für ' /, , ' /. und l ‘/i Pfd .-InhaltzuFeldpostsendungensich eignend,
gibt in beliebiger Stückzahl ab, werden auch auf Wunsch mit
der Falzmaschine luftdicht verschlossen bei [5919

Jean Temmler.

MlitttesZimtt
zu vermieten. [5950

Näheres im Verlag bS.
Blattes.

Jenster-Ariefumschläge
in allen Größen und Mengen mit nnd ohne
Ansdenck liefert schnellstens.

Alwin Borge,
Die neuen

Taschenfahrpläne
Stück zu 40 und 30 Pfg. zu habe« bet

Hiwin 8s ege.

Wer liefert:
Kirschblätter Ctr, Mk. 50
Wallnussblätter „ »» 50
Hasselnussblätter„ »» 40
Lindenblätter „ f9 40
Weinblätter 99 40
Himbeerblätter 99 80
Brombeerblätter „ ! •

,» 80
in grössten Posten gut trocken

und sauber gegen vorherige Kasse
[6100 Hugnst Diel, FriedbergI. H.

la. Brenntorf
bietet waggonweise zum Preise von Mk. 5.60 per
Zentner frei Bahnhof Eltville an. (6090

Adolfst».
15.Franz Koch, Biebrich n.

DK 0T00C
Leitungam
die als beite und biUigfte Gtgängung  Me
Ccfaipteffe tlent , ifl die täglich eefäelnende
„Berliner ftbendpeft" . Sie bringt an der
tjani eineg meftowgaeigten und fdjneU
arbeitenden Tladi tldilenbitnftts Bestellte
über alle Tageeerelguiffe, wertvolle fivtUel
ihrer jehleeidien TfUtarbeitee, tntereffante
ftöfanit uv gen über Kriegslage uni -0r
eignifft . fine ffülie guten Cefeftoffev bietet
dee außevordentiith große Unterhaltungen
teil der JfbenipoJt ln den Beilagen : Seit,
bildet, Beutfdjee Heim, Kinderheim (alle
drei mit 'Bildern) und Bet ;d)tsfaal. Der
Bezugspreis beträgt einfdjl. diefet vier
Beilagen nur 80 Pf, monatl. Bestellungen
fei der poft und dem Briefträger . Probe*
nummern vom Betlagt . Bettln  SW dt

Eine

Mahnung
bestehenda»8 3 Zimmer und
Küche nebst Zubehör sofort
zu virmieten. [6007

Nähere » im Verlag dieses
Blattes.

In unserem Betrieb
inden

tüchtige
Arbei «r

ständig Beschäftigung.
Rhcinnnn"°°°

ElkltniSIslnerkeA.G.
Eltville.

Tüchtiges

oder

KriegerSwitlne
zur dauernden Führung deS
Haushaltes gesucht.

Näheres im Verlag ds.
Blattes . [5971

MnMm»der
-MW

sofort gesucht.
Näheres in der Exped.

dS. Bl.

Wer?
mir zitka 12 Ztr. Kartoffeln
auf Bezugschein lieseit, erhält
Rauchtabak  echt ohne
Ersatz, Zuacrenu. Zigaretten
zu sehr 6iCI.cn Preisen. Zu
melden bei Vertreter

H. P.Grösst,
6973) Eltville.

Schwalbacherstr. 39.

Zucker kaust

jederzeit
H. Blaukartz,

8904] Conditor.
Gesucht

werden hier od. Umgegend

ncrUnstichk Hiinser
mit Garten od. Land dabei evtl,
mit Geschäft, auch sonstige Be¬
sitzung zwecks Zuführung an
Käufer — Interessenten durch
den Verlag des Verkaufs -Markt.
Vertreter -Besuch kostenlos. Selbst-
verkäuser schreiben an ]596se

Barkaufs -Markt
Frankfurta. Main.
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